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Die Vielfalt an verfügbaren Medienangeboten im Internet stellt Kinder und Jugendliche in der 

heutigen Informationsgesellschaft vor enorme Herausforderungen. Dies wird insbesondere bei der 

Nutzung von frei zugänglichen, digitalen Informationen deutlich, wie sie bspw. in Wikipedia oder 

durch Internet-Suchmaschinen im Rahmen von Recherchen zu finden sind.  

Eine wesentliche Voraussetzung, um diesen komplexen Anforderungssituationen angemessen 

begegnen zu können, ist der kompetente Umgang mit Informationen. Eine kompetente Auswahl, 

Beurteilung, Nutzung und Reflexion von Informationen (Informationskompetenz) kann heute somit 

als eine wichtige Voraussetzung von gesellschaftlicher Partizipation für Kinder und Jugendliche 

gesehen werden.  

Im deutschsprachigen Raum entstammen die meisten Aktivitäten zur Förderung von 

Informationskompetenz dem Hochschulbereich bzw. dem (wissenschaftlichen) Bibliothekswesen. 

Für Kinder und Jugendliche bedeutsamer ist jedoch der formale Kontext Schule, in dem die 

Heranwachsenden einen Großteil ihrer Zeit verbringen. Insbesondere der Ausbau im 

Ganztagsschulbereich hat dazu geführt, dass diese noch mehr Lebens- und Lernzeit in der Schule 

verbracht wird. Für diesen formalen Kontext lassen sich zwar aus praktischer Sicht eine Fülle an 

Handreichungen und Unterrichtsmaterialien zur Förderung von Informationskompetenz finden – aus 

wissenschaftlicher Sicht besteht jedoch ein Desiderat bzgl. der Entwicklung und empirischen 

Evaluation dieser Förderkonzepte bzw. didaktischen Bestrebungen (vgl. Gapski/Tekster 2012).  

In informellen Kontexten erfolgt die Informationsrecherche, -beurteilung und -nutzung der Kinder 

und Jugendlichen stärker intuitiv und unreflektiert. Dementsprechend werden – aus 

medienpädagogischer Sicht – zum Teil kreative, aber im Sinne von Bildungsvorstellungen nicht 

immer zielführende Handlungspraxen erworben, die dann in den formalen Kontext Schule Einzug 

erhalten und sich etablieren, aber nur unzureichend aufgefangen bzw. aufgearbeitet werden 

können. Das Medienhandeln Heranwachsender steht den subjektiven Vorstellungen von 

Lehrpersonen zu Informationskompetenz sowie deren eigenen Kenntnissen z. T. diametral 

gegenüber (vgl. z.B. Herzig/ Aßmann/ Grafe 2010).  
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Aufgabe von Bildungsinstitutionen muss es in diesem Zusammenhang daher sein, den Erwerb von 

Informationskompetenz bei Schülerinnen und Schülern nachhaltig und reflektiert zu fördern und 

Heranwachsende zu einem sachgerechten, selbstbestimmten, kreativen, sozial verantwortlichen und 

kontextübergreifenden Handeln mit freien Bildungsmedien zu befähigen (vgl. DGI 2008).  

Ausgehend von Arbeiten zur Modellierung und Messung von Informationskompetenz im formalen 

Kontext Schule (Balceris 2011; 2012) sowie zur Verknüpfung informeller und formaler Kontexte 

durch Medienhandeln (vgl. Aßmann 2010; 2013) wird im Posterbeitrag anhand des Beispiels 

Wikipedia vorgestellt, wie eine entsprechende Förderung im Kontext Schule aussehen kann.  

Die Überlegungen werden dabei in grundlegende Vorstellungen von Medienbildung (vgl. Herzig 

2012) sowie Ideen zur Gestaltung von Schule (vgl. Blömeke/ Herzig/ Tulodziecki 2007) und 

didaktische Konzepte (vgl. Tulodziecki, Herzig, Blömeke 2009) eingebettet, um Chancen, Potenziale 

und Herausforderungen für Schule, Unterricht und Lehrerhandeln aufzuzeigen.  

Relevanz der Fragestellung für das Tagungsthema:  

Der Beitrag greift folgende, im Call gestellte Frage auf:  

In welcher Weise entstehen veränderte Handlungspraxen im Umgang mit frei zugänglichen, digitalen 

Informationen und Objekten und welche Chancen und Herausforderungen sind aus einer 

medienpädagogischen Perspektive zu reflektieren? 
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